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79. Jahrgang.
Die Abstimmung in Oberschlefien.

Die ersten Ergebnisse.
Oppeln, 21. März . Am Sonntag in der 12. Abend¬

stunde lagen bereits die ersten Ergebnisse der Abstimmung
vor und zwar aus dem Kreise Kreuzburg, die den reichs-
deutschen Charakter dieses Kreises bestätigten. In 46 Ge¬
meinden sind 12558 deutsche und 712 polnische Stimmen

Apotheker Ketzlkl abgegeben worden. In Rhbnik waren in den Wahllokalen
Mörzheim Mn,b nur polnische Stimmzettel vorhanden. Es ist daher anzuneh-
- — ' " men, daß infolge des Terrors der Polen die deutschen Bei¬

sitzer bei den Wahlvorständen ihre Aemter niedergelegt haben.
Eine erneute Abstimmung in diesem Bezirk dürfte daher er¬
forderlich sein.

Oppeln, 21. März . Aus dem Kreise Kosel liegt das
Ergebnis von 5 Gemeinden vor. Für Deutschland stimmten

^ 557, für Polen 83. In 5 Gemeinden des Kreises Oppeln-
Land wurden 691 Stimmen für Deutschland, 264 für Polen
abgegeben. Im Kreise Rosenberg stimmten in 4 Gemeinden

hat zum Schlachten zu für Deutschland 491 und für Polen 193.
kaufen. Breslau , 19. März . Das Abendblatt der Schlesischen

Wer ? sagt die Enztälij Zeitung meldet aus Kattowitz: Das Ergebnis der Beamten-
sckäkt-isti>rle fabstimmung in Kattowitz om vorigen Sonntag ist hoch er-

' — ' - '' freulich. Es stimmten für Deutschland 5800, für Polen 600.
Nach den bisher vorliegenden Abstimmungsergebnissen stimm-

Eine
jüngere

Schwann,
gut genährte.

Häuser!

U W « N
!ll

» »» »
» » Vergessenheit!

Als

j ten in Ratibor 62 Proz ., in Kosel Stadt und Land 80 Pro ; .,
jm Hindenburg 60 Proz ., in Caborze 53 Proz ., in Kreuzburg

6—7°/o Rente mit und M Proz ., in Bismarckhütte 65 Proz ., in Rosenberg 87 Proz.
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M Nukam K-rrlsr ») Kattowitz, 20. März . . Die Lage hat sich gestern in den

oo j spaten Abendstunden recht ernst gestaltet. Polnische Sokol-
perrenpr . oo. l hâ n sind in größeren Massen im Kreise Rosenberg über

»die Grenze gegangen und mit den englischen Truppen in
ff Kampf geraten. Auch die Interalliierte Kommission scheint

die Lage für recht ernst zu halten. Es verlautet, daß nian in
!Oppeln die Verhängung des Belagerungszustandes erwägt.
! Die Terrorisierungsversuche der Polen,

empfehle ich die sofortiges Oppeln, 21. März . Das Abstimmungsergebnis in Kat-
stellung unseres intercssat towitz ergab 91 Pr ., im Landkreis 72 Proz . deutsche Stimmen.
Prospekts Hygienischer ! In Oberglogau wurden 5093 deutsche und 226 polnische
darfsartikel gegen Einsenh Stimmen abgegeben, im Gutsbezirk des flüchtigen Grafen
von 40 L Rückporto. !Opperndorf 111 deutsche und 11 polnische. Der Landkreis
Sariitas-VersandKarlsris Oppeln hat 97 Proz. deutsche Stimmen aufzuweisen. Im
Mühlburg, Geibelstraßel Kreise Rhbnik finden an einzelnen Orten Kämpfe zwischen
- -- -- ^ , Polen und Italienern statt. Die Italiener haben die Wahl-

insptzH Urnen in den strittigen Orten beschlagnahmt. In Kattowitz
»kffsß-lu fanden Kämpfe zwischen Engländern und Franzosen statt,

» s k^mmt s,p? der » angeblich weil die Franzosen die Polen bei ihren Störungs-
rvmmr vre orc , nicht energisch genug zurückgewiesen haben. In
ZMrrosHasl IN < Lublowitz sind die Sokolvereine, die die Wahlurnen zertrüm¬

mern wollten, von englischen Truppen zurückgeschlagen worden.
In Pleß und Rhbnik ist das Wahlresultat nach Len bisher
vorliegenden Ergebnissen sehr gut für Deutschland, ebenso in
den Landkreisen. Die Siegeszuversicht ist sehr stark. Die
Stimmung ist im großen und ganzen ruhig . In Rosenberg
wurden überwiegend deutsche Stimmen gezählt. Bis zur
dritten Morgenstunde waren in Tarnowitz 85 Pro ; ., in
Beuthen 78 Proz . deutsche Stimmen abgegeben worden, in
Oppeln 20 000 deutsche gegen 1100 Polnische, in Königshütte
32 000 deutsche gegen 10 800 polnische, in Myslowitz 5693
gegen 4057 polnische. An verschiedenen Stellen sind Denk¬
mäler gesprengt worden.

Beuthen, 21. März. Vor dem Hotel Lomnitz entstand
gestern abend ein großer Menschenauflauf, nachdem bekannt
geworden war, daß ein Deutschgesinnter von einem vor der
Tür stehenden Wächter in das Innere des Hotels geschleift
worden war . Die Beuthener Polizei erhielt von dem Kreis-
kontrolleur die Ermächtigung, eine Durchsuchung anstellen zu
dürfen. Als mehrere Beamte das Hotel betraten , wurden sie
mit Schüssen empfangen. Sie erstatteten Meldung an den
Kreiskontrolleur, der nun einen englischen Offizier mit
Sicherheitspolizistenbeanftr -mte, nach dem Rechten zu sehen.
Diesen gelang es, die Ruhe bald wieder herzustellen. Schon
am Vorabend soll ein Deutschgesinnter, der sich verbeten hatte,
mit polnischen Flugschriften belästigt zu werden, in das Hotel
geschleppt worden sein. Ein Augenzeuge will mehrere Stunden
vor dem Hotel gewartet haben, ohne daß der betreffende Ver¬
schleppte wieder aus dem Hotel herausgekommen wäre.

Berlin, 21. März. 2 Uhr morgens. Nach -den bisher
vorliegenden Meldungen hat sich in der Stadt Oppeln, eine
deutsche Mehrheit von 94 Proz . ergeben, in der Stadt Groß-
Strelitz beträgt die deutsche Mehrheit 85-Proz ., in der Stadt
Rosenberg 90 Proz ., in der Stadt Tarnowitz 83 Proz ., in der
Stadt Kosel 94 Proz ., in der Stadt Gleiwitz 90 Prozent.

Die ««angenehme auswärtige Presse.
Berlin, 21. März. Unser Kattowitzer Sonderbericht¬

erstatter meldet: Dem Vorsitzenden der interalliierten Kom-
einzige, völligk Mission in Oppeln scheint die Anwesenheit der ausländischen

Auch für Kinder Aerzv Pressevertreter keineswegs angenehm zu sein. Es war ihm
' ' sicherlich peinlich, daß die Vertreter der neutralen und der

alliierten Presse gerade in den Gebieten sich aufhielten, die
von dem polnischen Terror heimgesucht wurden. General
Leronde versuchte deshalb die ausländischen Pressevertreter
nach Oppeln zu bringen , mit der Begründung , sie müßten aus
der Gefahrzone herauskommen. Er hatte deshalb angeordnet.
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die Schlafwagen , in denen die fremden Berichterstatter Unter¬
kunft gefunden hatten , nach Oppeln zu fahren . Sein Vor¬
haben ist aber an dem Protest der Journalisten gescheitert.

Deutschland.
Dresden, 21. März . Wie wir von zuverlässiger Seite

hören, sind die Mehrheitssozialisten an die Unabhängigen mit
der Bitte herangetreten, die Feier des 1. Mai gemeinschaftlich
zu begehen. Die Unabhängigen haben den Vorschlag der Mehr¬
heitssozialisten glatt abgelehnt.

Räumung des Bahnhofs Hamborn.
Der Bahnhof Hamborn, der bisher von einigen Offizieren

und Mannschaften der Alliierten besetzt war, ist geräumt wor¬
den. Der Bahnhof Hamborn -Neumühl bleibt nach wie vor
besetzt. Auf dem Güterbahnhof Oberhausen-West wurden
heute durch die dort liegenden Truppen etwa 20 Wagen eines
Kohlenzuges, der für die Alliierten bestimmt war, zurückge¬
halten, weil die Kohlen dieser Wagen angeblich zu schlecht
waren. Heute erschien bei dem Bürgermeister in Walsum ein
Panzerauto . Der Bürgermeister und der Polizeiinspektor
wurden verhaftet, angeblich, weil sich in ihrem Besitz einige
Patronen befunden haben sollen. Ferner erschien heute bei
dem Arzt in Walsum ein belgischer Offizier und teilte mit,
daß er sich sofort von seinem Grundstück entfernen müsse, da
dieses von den Besatzungstruppen beschlagnahmt sei.

Reichs-Konferenz der Unabhängigen.
Berlin , 21. März . Im Reichstagsgebäude begann am

gestrigen Sonntag die Reichskonferenzder Unabhängigen so¬
zialdemokratischenPartei Deutschlands, die bis zum Dienstag
tagen wird. Die Reichskonferenz, die hinter verschlossenen
Türen tagte, war von 200 Personen besucht. Die unabhäng¬
igen Reichstags- und Landtagsabgeordneten waren fast voll¬
zählig zur Stelle . Als Vorsitzende der Konferenz wurden
Crispien und Ledebour gewählt. Crispien hielt ein Referat
über die politische Lage und beschäftigte sich mit den Forde¬
rungen der Entente . Einen breiten Raum in den Beratungen
nahm die Frage ein, wie sich die Unabhängigen zu der Be¬
setzung weiteren deutschen Gebietes stellen sollten.

Wie die Bürokratie die Verbraucher „versorgt".
Die „Deutsche Zeitung " enthüllt ein in seinen Einzelheiten

beinahe unglaubliches, behördliches „Lebensmittelgeschäft", bei
dem das Reich einen Verlust von 175 Millionen erlitten Haber
soll.

Danach hat die belgische Regierung — ähnlich wie Amerika
— Restbestände minderwertiger Lebensmittel aus der Kriegs¬
zeit in Deutschland unterznbringen versucht. Eine Handels¬
firma (an die sie sich zuerst wandte). Wies das Angebot wegen
der schlechten Qualität ab. Dafür nahm es die Staatseisen¬
bahnverwaltung in Elberfeld, für die ein Eisenbahnobersekre¬
tär die Verhandlungen führte , zu einem um ein Drittel
höheren Preise an. Nach dem Vertrage , der abgeschlosser
wurde, konnte Belgien liefern, was es wollte, auch Waren,
für die bei uns gar kein Bedarf vorhanden war (z. B . Salz
und das berühmte Dörrgemüse). Belgien lieferte denn auch
so viel und so rasch es konnte, es lieferte so ungeheure Men¬
gen. daß sie zum großen Teil nicht einmal gelagert werden
konnten und verdarben. Die Eisenbahndireklion wandte sich
hilfesuchend an die Berliner Zentralbehörden , die schließlich
ein Händlerkonsortium heranzogen, damit es die Waren , für
die kein Bedarf vorhanden war , gegen hohe Provision -ver¬
kaufe. Nach langen Verhandlungen gelang es. dem belgischen
Lieferungsstrom Einhalt zu tun . Die Bilanz des Geschäfts
soll sich folgendermaßen gestellt haben: Zahlungen an Belgien
327 Millionen , Abwicklungskosten21.3 Millionen , zusammen
also 348,3 Millionen . Die Einnahmen aus dem Lebensmittel¬
bedarf betrugen 173,3 Millionen , mithin ein Defizit von 175
Millionen.

An diesem krassen Beispiel zeigt sich die völlige Unfähigkeit
behördlicher Organisationen , kaufmännisch zu disponieren. Die
Beamten , die das Geschäft abschlossen, konnten weder das
Angebot beurteilen , das ihnen gemacht wurde (während die
private Handelsfirma , von der man weniger gefordert hatte,
sogleich erkannte, daß es abzulehnen war), noch übersahen sie
die Tragweite der Verpflichtungen, die sie eingingen, noch
waren sie imstande, die eintreffenden Lieferungen ordnungs¬
gemäß zu verwalten und zu verwerten. Der Vorfall ist auch
für die Anhänger der Lebensmittelkommunalisierung sehr
lehrreich. Denn jede behördliche Organisation — sei sie staatlich,
provinziell, kommunal — wird betriebswirtschaftlich und kauf¬
männisch in ähnlicher Weise versagen, wenn sie sich in Unter¬
nehmungen einläßt , denen sie von Haus aus nicht gewachsen
ist, namentlich in so schwierige und riskante, wie die der
Lebensmittelbranche.

Ausland.
Budapest, 21. März . Der ungarische Finanzminister

machte Mitteilung von der Herabsetzung des Zinsfußes der
ungarischen Kriegsanleihe auf 3 Prozent.

Brüssel, 21. März . Die Regierung wird am Dienstag
die Gesetzcsvorlage über die 50prozentige Einfuhrabgabe in
der Kammer einbringen, damit die Vorlage noch vor Ostern
von den beiden Kammern behandelt werden kann.

Holländisches Bekenntnis zu Deutschland.
Gelegentlich der Ausreise des ersten Toppelschrauben-

dampfers „Blömfontein " der Holland-Südafrikalinie von
Hamburg nach Südafrika fand auf Einladung der Reederei
vor der Ausreise eine Besichtigung des Dampfers seitens Ver¬
treter der Hamburger Kaufmannschaft, der Hafenbehörden,
der Post, Eisenbahn usw. statt. Nach einem Rundgang durch
das in jeder Beziehung tadellos eingerichtete und für die

Tropenfahrt wie geschaffene Schiff, fanden sich Gastgeber und
Gäste im Speisesaal -zu einem kleinen Abendessen zusammen.
Unter den hiebei gefallenen Tischreden verdient besondere
Bedeutung jene des holländischen General -Konsuls in Ham¬
burg , Herrn Flaes , der in warmen Worten die gemeinsamen
Interessen Deutschlands und der Niederlande hervorhob und
die feste Ueberzeugung zum Ausdruck brachte, daß es Deutsch¬
land trotz aller Schikanen der Feinde und trotz des grausamen
Friedensvertrages , den man ihm aufzwingen wolle, gelingen
werde, wieder seine angesehene Stellung als Weltmacht zu
erringen . Er gab seiner Ueberzeugung etwa in folgender recht
kräftiger Bildersprache Ausdruck:

„Deutschland hat den Krieg verloren und seine Feinde
sind bestrebt, ihm Alles abzunehmen, was ihnen nur erreichbar
ist. Sie werden sich nicht scheuen, dem Deutschen auch das
letzte Hemd auszuziehen, werden aber nicht vermögen, ihm
das unter diesem Hemde schlagende Herz, die deutsche Energie
und Tüchtigkeit, zu rauben . Der Deutsche wird im Laufe der
Zeit nicht nur Hemd und Jacke wiederbekommen, sondern daz»
noch einen feinen Pelz , sodaß er wieder als feiner Herr auf-
treten kann. Das deutsche Volk wird und kann nicht unter¬
gehen, Holland, das in früheren Zeiten zu Deutschland wie
zu einer starken Eiche aufgeschaut habe, werde aus tiefer
Dankbarkeit für die ihm seitens Deutschland erwiesenen Gut¬
taten alles daransetzen, um dem großen Bruder -Volke wieder
aufzuhelfen." —

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 21. März . In der am Sonntag bei Keck

z. „Eintracht " stattgehabten Generalversammlung
der Freiwill . Feuerwehr  gedachte Kommandant
Ferenbach  vor Eintritt in die Tagesordnung in ehrenden
Worten zweier Kameraden, welche der Tod im abgelaufenen
Jahre dahinraffte, des Seniors der Feuerwehr, Wilhelm
Blaich, welcher in seltener Pflichttreue 43 Jahre dem Korps
angehörte und des Kameraden Emil Haist, der in der Blüte
der Mannesjahre dem Korps entrissen wurde. Die Versamm¬
lung ehrte das Andenken beider Kameraden in üblicher Weise.
Nach Verlesung des Protokolls der letzten Generalversamm¬
lung durch Schriftführer Hartmann  erstattete der Kom¬
mandant den Jahresbericht . Darnach ging die Korpsstärke
von 192 Mann im Jahre 1919 auf 181 im Jahre 1920 zurück;
sie ist gegenüber dem Stand von 1914 mit 142 Mann immer
noch stark genug. Hebungen fanden im Geschäftsjahr 7 statt;
die Beteiligung an denselben ließ sehr zu wünschen übrig.
Zahlenmäßig stellte der Bericht nach Aufführung der Fehlenden
bei den einzelnen Hebungen fest, daß im Jahre 1920 zusammen
im Durchschnitt 36,2 Prozent fehlten gegenüber 30 Prozent
im Jahre 1919. Bezirksfeuerlösch-Jnspektor Link habe sich
angesichts des hohen Prozentsatzes der Fehlenden im Vorjahre
schon dahin geäußert, daß Mittel und Wege gefunden werden
müssen, um Liesen außergewöhnlichen Prozentsatz der Fehlen¬
den herabzumindern. Die Maßnahmen , welche ergriffen wur¬
den, hätten nicht zum Ziele geführt, es sei nicht besser sondern
schlimmer geworden. Gegen solche Zustände, die geeignet
sind, den Diensteifer und die Freude an der Sache bei den ihrer
Pflicht bewußten Kameraden zu gefährden, müsse mit aller
gebotenen Strenge vorgegangen werden. In einer General¬
versammlung und 4 Verwaltungsratssitzungen wurden die
Angelegenheiten des Korps erledigt. Der im vergangenen
Jahre unternommene halbtägige Familienausflug nach Lan¬
genbrand, Charlottenhöhe und Calmbach, nahm, von herr¬
lichstem Wetter begünstigt, einen befriedigenden Verlauf . Ein¬
gehend behandelte der Bericht den einzigen Brandfall , den
Brand des Schützenhauses und die hiebei entwickelte Tätigkeit
des Korps ; der Kommandant dankte allen Kameraden, welche
bei Lokalisierung des Brandes mitwirkten. Bei der letzten
Hauptübung konnten mehrere Kameraden mit dem vom Mini¬
sterium des Innern verliehenen Dienstehrenzeichensowie mit
einer vom Landesverband der Württembergischen Feuerwehren
gestifteten Ehrenurkunde ausgezeichnet werden. Deren Namen
sind: Friedrich Fuchs, Hermann Gollmer , Ernst Gorgus , Al¬
bert Heinzelmann, Wilhelm Keller, Jakob Mayer , Wilhelm
Schlegel und Christian Schuhmacher. Der Kassenbericht,
erstattet von Kassier Hartmann , weist an Einnahmen Mark
939.16, an Ausgaben Mark 826.88 auf, es ergibt sich ein
KassenbestanL von Mark 112.28; der Betrag der Kriegsanleihe
mit 1000 Mark ist weder in Einnahme noch Ausgabe enthal¬
ten. Das Vereinsvermögen erfuhr eine Zunahme von Mark
145.22. Gegen die Berichte erhob sich kein Widerspruch. Die
Kasse war von Stadtschultheiß Knödel, welcher sein Interesse
für das Korps durch Anwesenheit bekundete, geprüft und richtig
befunden worden, dem Kassier wurde unter Dank für seine
Mühewaltung Entlastung erteilt . Eine längere Aussprache
schloß sich wegen der Kriegsanleihe und deren Znrückführung
auf ihren heutigen Wert ; das Ergebnis war der Beschluß,
daß an derselben jedes Jahr 5 Prozent abgeschrieben werden
sollen. Der Antrag des Verwaltungsrats , künftig jedem ver¬
storbenen Kameraden einen Kranz zu spenden, führte zu einer
sehr ausgiebigen Aussprache, welche die verschiedensten Ansich¬
ten zeitigte. Dabei kamen die hohen Kosten zur Sprache und
ob es nicht zweckmäßiger wäre, den Hinterbliebenen die dafür
cmfzuwendendenBeträge zukommen zu lassen, was aber nicht
für durchführbar angesehen wurde. Weiter wurde betont, ob
es nicht gut wäre, sich Hiewegen mit anderen Vereinen inS
Benehmen zu setzen zwecks Lösung einer die Vereinskassenbe¬
sonders berührende Frage . Aber auch dies wurde fallen ge-



lassen. Die würdigste Ehrung sei, bemerkte der Kommandant
unter allseitiger Zustimmung, wenn das Korps sich bei Beer¬
digung von Kameraden in stärkerer Zahl beteilige. Schließlich
wurde beschlossen, künftig jedem verstorbenen Kameraden eine
Kranzspende zu widmen. Ein weiterer Antrag des Verwal¬
tungsrats ging dahin, künftig alle Mitglieder , die nicht an den
Hälfte der Hebungen teilnchmen, den Zahlenden zu über¬
weisen, d. h. sie zur Feuerwehrsteuer heranzuziehen. Der
Kommandant begründete den Antrag , der sich gegen die unge¬
nügende Beteiligung bei den Uebungen richte. Ter Bezirks-
feuerlösch-Jnspektor hätte sich dahin geäußert, entweder diese
Maßnahme durchzuführen oder die Strafen auf das Zehnfache
heraufzusetzcn. Während der teilweise sehr scharfen Aussprache
wurden auf Verlangen der Versammlung die Namen der
Fehlenden verlesen. U. a. wurde angeregt, die Feuerwehr¬
steuer zu erhöhen, dem wurde entgegengehalten, daß dies Sache
des Gemeinderats sei. Das Ergebnis der Aussprache war der
Beschluß, wie seither dem Verwaltungsrat die Strafgewalt zu
übertragen und die Strafe auf das Fünffache des seitherigen
Betrages zu bemessen. Ueber den Zeitpunkt der abznhaltenden
Hebungen gingen die Meinungen auseinander . Das Gehalt
deS Magazinverwalters wurde auf 120 Mark festgesetzt, in
'Wildbad beziehe der Beamte 400 Mark jährlich. Kassier Hart¬
mann stellte den Antrag , mit Rücksicht auf die gesteigerten
Ausgaben beim Gemeinderat um Erhöhung der Unterstützung
von 600 auf 800 Mark nachzusuchen. Dem Antrag wurde
zugestimmt. Der Kommandant gab bei dieser Gelegenheit
eine zahlenmäßige Uebersicht über die in den Jahren 1919
und 1920 sich ergebenen Beträge der Feuerwehrsteuer, welche
sich nach Abzug der Ausgaben auf rund 3246 Mark belaufen.
Neuanschaffungen an Schläuchen, Lichtern usw. stehen bevor,
wozu Liese Reservemittel dienen. Weiter wurde beschlossen,
auch Heuer wieder einen halbtägigen Ausflug mit Musik zu
unternehmen und zwar über Dennach, Eyachmühle, Soldaten¬
brunnen , Sommerberg , Wildbad mit Rückfahrt ab Wildbad.
Als Tag wurde nach längerer Erörterung der Himmelfahrts¬
tag bestimmt und der Wunsch geäußert, es möchte sich zwecks
eines gemeinsamen Ausfluges ein Einvernehmen zwischen
Lioderkranz, Kriegerverein und Feuerwehr erzielen lasten, dann
ergänze sich Musik und Gesang gegenseitig und eine Zersplit¬
terung bleibe vermieden. Zum Schluß folgte ein von dem
Kommandanten erstatteter sehr ausführlicher Bericht über den
Delegiertentag in Eßlingen . Aus demselben ist u. a. zu er¬
wähnen, daß dem württ . Feuerwehr-Verband zurzeit 1084
Feuerwehren angehören, 130 stehen noch außerhalb desselben.
Eine Vergütung des bei Brandfällen und -Hilfen entstehenden
Verdienstausfalles dürfe in Aussicht genommen werden. Auch
die Frage , welche Beamten dienstpflichtig seien bezw. die
Dispensierung von Beamten vom Dienst bei der Feuerwehr
kam dabei zur Sprache, wobei der Wunsch zum Ausdruck kam,
die Aufsichtsbehörden möchten weniger für die Unabkömmlich¬
keit von Beamten eintreten ; mit wenigen Ausnahmen setzen
sich die Feuerwehren aus Arbeitern und Handwerkern zu¬
sammen. Die Erhöhung des Verbandsbeitrags wurde mit
erhöhten Verwaltungskosten begründet, die Beiträge der Ge¬
meinden um 100 Prozent heraufgesetzt, was nicht von Be¬
deutung sei, da für Neuenbürg statt 3 Mark eben 6 Mark
in Betracht kommen. Namens der Stadt dankte Stadtschult¬
heiß Knödel  allen Korpsangehörigen, welche sich Lurch treue
Pflichterfüllung auszeichneten, insonderheit dem Verwaltungs¬
rat und dem Kommandanten. Nach vierstündiger Dauer schloß
der Kommandant die Versammlung mit dem Wunsche, die
Korpsangehörigen möchten auch im neuen Jahre alles daran
setzen, um das Ansehen und die Interessen des Korps zu
wahren und Las gemeinnützige Institut auf seiner Leistungs¬
fähigkeit zu erhalten .

Württemberg.
Stuttgart , 18. März . (Mistionsinspektor Dr . Frohn-

meyer fl ) Am 16. März ist in Basel Missionsinspektor Dr.
Frohnmeyer im Alter von 73 Jahren einer Lungenentzündung
erlegen. Aus dem württ . Volksschuldienst hervorgegangen war
er Lehrer am Basler Mistionshaus und zugleich Studierenoer
der Theologie daselbst, Missionar und Generalpräses der Bas¬
ler Mistion in Indien , dann wieder in der Heimat tätig als
literarischer Mitarbeiter des Calwer Verlagsvcreins , seit 1906
Referent der Basler Mission für Indien , Missionsinspektor
und Lehrer an der Universität Basel. Von der Tübinger
theol. Fakulität war ihm der Grad eines Lic. theol., von der
Basler Fakultät der eines Dr . theol. verliehen worden. —
In Stuttgart wurde gestern ein Teil des neuen Residenz-
schlostes als Schloßmuseum eröffnet.

Stuttgart , 19. März . (Zur Bekämpfung der Unfruchtbar¬
keit des ansteckenden Verwerfend und des ansteckenden Schei-
denkatarrhs der weiblichen Zuchttiere.) Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Die Frage der Bekämpfung der Unfruchtbar¬
keit und des ansteckenden Verwerfens der weiblichen Zuchttiere,
insbesondere der Rinder , hat seitens des württ . Ministeriums
des Innern seit längerer Zeit eingehendste Beachtung erfahren.
Das Ministerium hat in voller Würdigung der großen wirt¬
schaftlichen Bedeutung der Unfruchtbarkeit de? weiblichen
Zuchttiere und des ansteckenden Verwerfens durch die tier¬
ärztlichen Berichterstatter des Ministeriums in Stuttgart , Ulm,
Ravensburg . Crailsheim und Tübingen in Versammlungen
der hierzu eingeladenen Tierärzte Vorführungen der iil der
Praxis erprobten Behandlungsarten veranstaltet , um diese
zum Gemeingut sämlicher Tierärzte des Landes zu machen
und den Landwirten die weitestgehendeMöglichkeit zu geben,
sich tierärztliche Hilfe zur Bekämpfung der Unfruchtbarkeit und
des seuchenhaften Verwerfens zu bedienen. Die Unfruchtbar¬
keit der Kühe kann durch die vorgeführte und nunmehr im
ganzen Lande auf Erfordern zur Anwendung kommende un¬
blutige operative Behandlung , das seuchenhafte Verkalben
durch einen Impfstoff mit Erfolg bekämpft werden, der im
tierärztlichen Landesuntersuchungsamt in Stuttgart herge¬
stellt und den behandelnden Tierärzten zur Verfügung gestellt
wird, nachdem aus dem verseuchen Bestand ein verworfenes
Kalb und Blutproben dem tierärztlichen Landesuntersuchungs¬
amt eingesandt worden sind. Es ist jetzt Sache der Zucht¬
verbände und sonstigen landwirtschaftlichen Kreise, die Tier-
befitzer auf die so gebotene Möglichkeit eines erfolgreichenVor¬
gehens gegen die Unfruchtbarkeit und das seuchenhafte Ver¬
werfen durch Wort und Schrift in Versammlungen und Be¬
kanntmachungen hinzuweisen. Die Impfungen gegen das
seuchenhafte Verkalben haben sich in der Praxis bereits gut
bewährt , die Eingriffe zur Heilung der Unfruchtbarkeit der
Kühe haben in mehr als 60 Prozent der Fälle den Erfolg,
daß die Tiere wieder aufnehmen und als Zuchttiere weiter
Verwendet werden können. Was den ansteckenden Scheiden¬
katarrh der Rinder anbetrifst . so wird dessen Bedeutung iür
die Fruchtbarkeit weit überschätzt. Diese Bedeutung ist im Lauf
der Jahre — von Ausnahmefällcn abgesehen — immer ge¬
ringer geworden, und in der Regel herrscht in Beständen, in
denen Verkalben auf den ansteckenden Scheidenkatarrh zurück¬
geführt wird, gleichzeitig das ansteckende Verkalben. Durch

Untersuchung von Material auS den Beständen, das von dem
behandelnden Tierarzt an das tierärztliche Landesunter¬
suchungsamt eingeschickt wird, wird in kürzester Zeit Klarheit
geschaffen und der Weg für ein erfolgreiches Vorgehen ge¬
wiesen.

Heilbronn, 21. März . (Ein weiteres Todesurteil .) Der
württ Staatspräsident hat das vom Schwurgericht Heilbronn
gegen den Lauda: beiter Franz Monkosa ausgesprochene Todes¬
urteil bestätigt und abgelehnt, von seinem Begnadigungsrecht
Gebrauch zu machen. Franz Monkosa von Nowe-Monkosy
(Provinz ? Radom in Polen ) verübte am 25. November 1920
nach sorgfältiger Vorbereiturig und mit voller Ueberlegung in
Bürg OA. Neckarsilm einen geradezu bestialischen Raubmord.
Er ging abends, als bereits alle Gäste weg waren, in die
Wirtschaft zur Krone, bestellte ein Viertel Wein und wartete
bis der Wirt zu Bett gegangen war . Dann überfiel er dessen
allein in der Wirtschaft zurückgebliebene Nichte, die 38 Jahr¬
alte Johanna Ermolö , als sie vom Keller kam und schnitt ihr
mit dem Transchiermesserden Hals bis zur Wirbelsäule durch,
beraubte sie der Tageseinnahmen und stöberte noch verschiedene
Gelasse nach Geld durch. Monkosa verübte diese grauenvolle
Tat , um sich mit dem Geld ein Häuschen in Polen kaufen zu
können. Er hat sein Verbrechen in vollem Umfang eingestan¬
den und im Laufe der Verhandlung zugegeben, daß er auch
den Wirt in gleicher Weise umgebracht hätte, wenn er ihm
entgegengetreten wäre. Im Gefängnis versuchte er später, den
Wärter mit einem Stuhlfuß zu erschlagen, um entfliehen zu
können. Ueber seine Tat , die er mit voller Ueberlegung und
nur um in den Besitz von Geld zu kommen, ausführte , zeigte
Monkosa nicht die geringste Reue. Der Staatspräsident hat
unter den obwaltenden Umständen, zumal auch keine ernst¬
haften Milderungsgründe geltend gemacht werden können, es
abgelehnt, den Monkosa zu begnadigen. Die Strafe wird in
den nächsten Tagen vollstreckt werden.

Bietigheim, 21. März . (Stadtschultheißenwahl.) An der
Stadtschultheißenwahl amSonntag haben sich von 3273 Wahl¬
berechtigten 2672 beteiligt. Verwaltungsratsschreiber Schmid-
bleicher, der Kandidat der Sozialdemokratie und Gewerkschaf¬
ten, erhielt 1621, Schultheiß Wendel-Schnait, der Kandidat der
bürgerlichen Parteien , 1051 Stimmen . Schmidbleicher ist somit
gewählt.

Ellwangen , 21. März . (Hinrichtung.) Am Montag mor¬
gen ^ 8 Uhr wurde im Hofe des Amtsgerichtsgefängnisses die
Hinrichtung des Raubmörders Josef Orlowski, Heizer und
landwirtschaftlicher Arbeiter aus Polen , vollstreckt. Er wollte
selbst lieber sterben, als zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
dammt sein. Den Staatsanwalt hatte er gebeten, seinen
Angehörigen noch zu schreiben. Der Verurteilte kam in Be¬
gleitung des kath. Stadtpfarrers Dekan Staudenmaier und
zweier Landjäger auf den Richtplatz. Staatsanwalt Mühling
teilte noch einmal mit, welchen Verbrechens sich Orlowski
schuldig gemacht habe, dann verlas Obersekretär Schneider
den Urteilsspruch der Geschworenen und die Stellungnahme
des Staatspräsidenten dazu. Orlowski hörte alles mit unheim¬
licher äußerer Ruhe an. Der Geistliche sprach ein ergreifendes
Gebet, dem der Berurteilte lebendig folgte. Auf die Frage,
ob er noch etwas zu sagen habe, antwortete er ruhig mit
Nein, er nehme, was ihm bevorstehe, aus Gotteshand . Darauf
wurde er dem Scharfrichter übergeben. Die düstere Handlung
wurde Lurch ein Gebet des Geistlichen geschlossen.

Baden.
Ettlingen , 19. März . Die „Südd . Zeitg." meldet: Kom¬

merzienrat Lorenz hatte der Stadt Ettlingen einen neben seiner
Maschinenfabrik gelegenen Gutshof von über 100 Morgen
unentgeltlich zur Bewirtschaftung überlassen, um hauptsächlich
den Kindern mehr Milch zuzuführen. Mit einem städtischen
Gut , zusammen über 250 Morgen , wurde das Ganze nun in
Selbstbetrieb der Stadt übernommen Nach den glorreichen
Errungenschaften der Revolution durfte natürlich Betriebsrat
und Achtstundentag nicht fehlen. Und das Ergebnis nach 1
jähriger Bewirtschaftung? 200 000 Mark Defizit, trotz pacht¬
freier Ueberlassung. Statt Milch Schulden! Dafür war aber
auch der Achtstundentag in der Heuet und in der Ernte pünkt¬
lich eingehalten worden! In der Bürgerschaft erregte eine
solche Wirtschaft je länger desto mehr ein bedenkliches Schüt¬
teln dcŝ Kopfes. Es wurde eine aus Mitgliedern des Bürger-
ausschustes und des Gemeinderats unter Hinzuziehung von
Sachverständigen gebildete Kommission eingesetzt; diese befaßte
sich zwei Monate lang mit der Frage und kam zu dem Er¬
gebnis, daß die weitere Selbstbewirtschaftung des Guts der
Stadt jährlich einen Fehlbetrag von mindestens 130 000 Mark
bringt . Nun entstand die Frage : Wie läßt sich dieses Defizit
vermeiden und wie bekommt man für die städtische Bevölkerung
mehr herein an Lebensmitteln? Wie läßt sich aus den zur
Verfügung stehenden Aeckern und Wiesen ein größerer Nutzen
ziehen für die städtische Bevölkerung? Antwort : Man ver¬
pachtet das ganze Gut an Leute, die etwas von der Land¬
wirtschaft verstehen! Man hebt die Kommunalbewirtschaftung
auf und gibt es in Privatbetrieb . Man mußte sich also nach
Bauern Umsehen und man fand sie in den Besitzern des auf
hiesiger Gemarkung gelegenen Hedwigshofes, Weidenhauer und
Erb , die als tüchtige Landwirte bekannt sind. Von ihnen wird
die Stadt täglich 250 Liter Milch erhalten, statt wie bisher
150, dazu 12 000 Zentner Kartoffeln und 25 000 Mark Pacht.
Die Sozialdemokraten und Unabhängigen liefen in der Bür¬
gerausschußsitzunggegen die Verpachtung Sturm . Sie konnten
es natürlich nicht zugeben, daß hier Sozialisierung und Acht¬
stundentag glänzend Fiasko gemacht haben, sie wünschten unter
heftigen Ausfällen auf die Bauern weitere Selbstbewirtschaf¬
tung durch die Stadt . Von allen bürgerlichen Parteien wurde
dagegen die Verpachtung gutgeheißen und gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Unabhängigen beschlossen.

Zell a. H., 19. März . Einem hiesigen Bürger sind 10
Nutzbäume gestohlen worden. Den Täter hat man jetzt ent-
deckt und zwar in der Person eines Baumwarts.

Vermischtes.
Herford, 20. März . Im Kreise Herford treibt seit einiger

Zeit eine Räuberbande ihr Unwesen, die mehrere Gehöfte
niedergebrannt und eine ganze Anzahl Raubüberfälle auf dem
Kerbholze hat . Von den Geschädigten und dem Regierungs¬
präsidenten in Minden sind auf die Ergreifung der Täter
Belohnungen ausgesetzt worden, die sich auf zusammen 25 500
Mark belaufen. ' .

Handel und Verkehr.
Häuteversteigerung. Die in Nürnberg abgehaltene Baye¬

rische Häuteauktion wies ein Angebot von 12 804 Großvieh¬
häuten, 16 913 Kalbfellen, 2372 Schaffellen, 123 Ziegenfellen
und 136 Roßhäuten auf. Die Kauflust war im allgemeinen

nicht sehr rege. Für Großviehhäüte gestalteten sich die Pnj
stabil. Rinderhäute erzielten durchweg mehr als auf der letzter den BetZligten bisher«ich.
Auktion, während Kalb- und Schaffelle im allgemeinen bis-1̂ d»rd die Groge Anfrage Go

der staatlichen Ordnungspoliz-25 Prozent hinter den Preisen der Februarauktion zuriifl .
blieben. — Die Lederbörse hatte nur mittelmäßigen üeantwor
die Stimmung der Käufer war infolge der ungeklärten ^ flichtücl)e Verfahren abgeschlossen
tischen Lage abwartend. flr den Etat des Landcstheatev- — chM Stuttgart , die nach dem Ai

Neueste Nachrichten. Fehlbetrags des Landestheaters
Stuttgart , 21. März Durch einen GesetzesentwLm "gegen 30Nfln ?Ä "un?

werden die Sitzungstaagelder für die Abgeordneten Kommen , die Erhöhung des
Landtags von 25 auf 35 und die Uebernachigebühr^ um einstimmig. Abg. Pflüger
von 25 auf 40 -/sti erhöht. Für das Fehlen in einer Sitzecker den Antrag der Milchverso
werden künftig statt 25 nur 15von  der MonatspauschMchen Stadt Stuttgart und E
mit 450 abgezogen, außerdem kommt beim Fehlen eiWgt über rasche Beförderungu
Sitzung das Taggeld in Weggfall. >ohl der Berichterstatter als Staa

22 M- r, Im Nch'°l- -bi' , - E
wichtige Erzfunde gemacht worden Die Erze haben 38'fl ^ le in Stuttgart und rasche:
Schwefel, ferner Kupfer, Gold und guten Silbergehalt. ^ Handlungen. Der Ausschuß«
Vorkommen sind von großer Ausdehnung. Mit dem Abbljxnso eine 2. Nachtragsforderun,
wird demnächst begonnen. ^ den Staatsgerichtshofanfor

Bochum, 23. März. Gestern hat eine Konferenz vojk Uhr. Nächste Sitzung Die:
Bergarbeitern stattgefunden, die beschloß, die Regierung»ienderungsgesetz, Personalnachtra
Einleitung neuer Verhandlungen in der Ueberschichten-
Lohnfrage zu ersuchen. Generalstreik im Marrsf«

Langendreer , 23. März. Vier maskierte Räch Halle a. S ., 31. März. I
drangen in das Postamt ein, bedrohten die Beamten iM Sonntag begann die vom L
Revolvern und raubten einen Geldbetrag von 6000 Besetzung des Indus
Räuber sind unerkannt entkommen. tzirk Merseburg. Daraufhin j

Hameln , 22. März. Das große Empfangsgebäude Uiierschaft den Truppen ein Ul
Hauptbahnhofs steht in Flammen. Das Gebäude ist berêchwitlag um 4 Uhr ablief,
bis auf den ersten Stock niedergebrannt. Der ZugverWrde, setzte heute der Generalst
konnte bisher aufrecht erhalten werden. «gelaufenen Nachrichten immer

Leipzig, 21. März. In Leipzig, wo vor kurzem infAung erließ heute einen Aufrus
einer starken Propaganda für die weltliche Schule zahlreiche Polizeitruppen als Anfang
Kinder vom Religionsunterricht abgemeldet worden warestchnet wird. Die Arbeiterscha
hat seit einigen Wochen ein starker Rückstrom zum Religionlifgefordert, bis die Schutzpoli
unterricht stattgefunden. Schon sind ifler 10000 KiMückgezogen sei.
wieder zum Religionsunterricht zurückgekehrt, und noch laus« Berlin, 22. März. Der <
ständig Zurücknahme-Erklärungen ein. Auch in Lehrerk-eMgbau dehnt sich andauernd
wächst das Verständnis für die christliche ElternvereinsWften und die Mehrheitssozm
wegung. Viele Lehrer arbeiten in Leipzig und auch sikerung zu beruhigen und bietei
anderen Orten Sachsens in dieser Bewegung mit. Streikenden und den Behörl

Apolda , 21. März. Die hiesigen Wollwarenfabrikchung meldet, sind die Manss
haben infolge der Drangsalierungen der deutschen JndusWwunistische Weisung hin ohm
durch die Entente beschlossen, von England, Frankreich uiüen. Der „Vorwärts" führt
Belgien k->ine Waren einzukaufen. sten auf einen Moskauer B<

Stettin , 22. März. In Pegelow bei Stargard »reibt: Moskau braucht Leicher
Pommern wurden durch ein Großfenrr vier Bauerngehöhl des Exekutivkomitees, in
mit sämtlichen Wohn- und Stallgebäuden vernichtet, woöochen blutige Zusammenstöße
u. a. 100 Schafe in den Flammen umkamen. hren. Durch tägliche Gesetzes

Oslawa « (Mähren), 22. März. Gestern Nachmi,letzten Aufrufe zur Bewaffnu
erfolgte auf der Grube Kukla in Oslawan eine ExplosiM Akt der Regierung zu er
schlagender Wetter, wobei 14 Bergleute ums Leben Dionen darauf antworten zu kö
kommen sind. Die Rettungsarbeiten sind sofort eingeleilMn sie zu dem ersehnten
worden. 17 Verwundete wurden ins Krankenhaus gebraMnt die Arbeiter, sich zu solc
In der Grube befinden sich noch zehn Bergleute, zu demWben. Auch die „Freiheit"
bis gestern Abend 11 Uhr die RettungsmannschaftenniAen auf Druck von außen hir
gelangen konnten. Die Arbeit wird auf der Grube duchlern zu: „Laßt Euch nicht pr
die Explosion nicht unterbrochen. Berlin, 21. März. Die „

Straßburg , 21. März. Straßburger Blätter berichtepitze ihrer Abendausgabe so
daß von fünf Staaten an den Völkerbundsrat ein Proteschon schießen in Mitteldeutsch!«
schreiben gegen die wirtschaftlichen Sanktionen der EnteB Berlin wird Jagd auf Kom
abgegangen ist. In diesem Protestappell wird der Völkehr könnt nicht warten, bis di
bundsrat aufgefordert, eine Revision der Londoner BeschlMolution Euch zu Tausenden
schon im Interesse des internationalen Handelsverkehrs balgeit, den Streik der mitteld
möglichst in die Wege zu leiten. Itzen. Sorgt dafür, daß denL

London , 21. März. Daily Expreß bezeichnet Churcĥ^ ^ Proletariats gegenüb
und Loyd George als die letzten in der Koalition dominier« Berlin, 21. Marz. Wie
den Personen. Der politische Mitarbeiter der Daily M Vorsitzende der Be
schreibt, die Politiker aller Parteien seien einstimmig Wlsttschen PartÄ, Fnesland, i
Ansicht, Bonar Laws Rücktritt bedeute die baldige Auflöser!.̂ worden. Das Blatt wie:
der Koalation in ihrer jetzigen Form. hfforderung an das Proletar

21. MSr,. Nach -m°r M-Idm, / »d d,° i- b,
Deutscher Sieg ii

Vorläufiges Gesa
Kattowitz, 21. März. Bis
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Helsingfors soll eine entscheidende Rolle beim Falle vlt
Kronstadt Verrat von seiten der geheimen Kommunist
von Kronstadt gespielt haben. !

Rom, 21. März. Heute Nachmittag wurden durch
Grenzbehörden von den 27 verschlossenen der russischen Hai
delskommission gehörenden Kollis 12 Kolli geöffnet. M:
fand eine große Menge Perlen , Brillanten , Diademe, Gol
Perserteppiche und Silbermedaillen . Das Gefundene sie!
einen sehr hohen Wert dar. Die Untersuchung wird morg!
fortgesetzt. ^

Belgrad , 21. März . Prinz Danilo von Montenegro h
gegen Zahlung einer jährlichen Apanage von 260 000 Frank
durch die südflavische Regierung auf alle Rechte auf den Th«
von Montenegro verzichtet.

El Paso (Texas), 21. März. Gestern morgen kam !
zwischen 100 amerikanischen Soldaten und einer ziemlich stach
Bande von Mexikanern, die den Riogrando zu überschreit
versuchten, zu einem Gefecht. Zwei amerikanische Soldat
wurden verwundet. Die Mexikaner haben schwere Verlm
erlitten . !

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 21. März . (Württ . Landtag .) Nach ein

Pause von 2 Wochen nahm heute der Landtag seine Be¬
sitzungen wieder auf, um in der Karwoche einige dringW
Gesetzesvorlagen zu verabschieden. Zu Beginn der SitzMn^ " , >s^ . ^
widmete Präsident Walter dem kürzlich in den RuhestaMO polnische Stimmen abg
versetzten Archivar des Landtags Dr . Adam, der in lejE *!.)„ «1° gesichert, das ist
Woche gestorben ist, einen warmen Nachruf. Eingeganĝ si stärkster polnischer Terroi
ist ein Antrag der Staatsanwaltschaft Stuttgart auf StraWg ging bis 95 Prozent.
Verfolgung des Abg. Schepperle (USP .) wegen BeleidiguMiden hat die deutsche Mehrheil
des Schwurgerichts Stuttgart und ein Antrag der Kommt
nisten auf sofortige Besprechung der politischen Lage, k Bernn im Fla,
jedoch nicht die nötige Zweidrittelmehrheit findet. Staats ! Berlin , 21. März . Vom !
Rau beantwortet eine Kleine Anfrage des Abg. Siller (BLüs in den frühen Morgenstur
wegen Vergebung öffentlicher Arbeiten an Handwerker dahmhnen, die der Hauptstadt nicht
daß eine zeitgemäße Abänderung der VergebungsvorschriMkünixten, sondern daran erir
bevorstehe, daß aber die neue Verfügung noch nicht in Kttiahrcn zum ersten Mal ein dcut
treten kannte, da über . verschiedene Punkte eine Einiguî Die gesamte Berliner Press:
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oßviehhäüte gestalteten sich die PrM . ^ »v>-
lten durchweg mehr als auf der letz ter den Beteiligten bisher mcht zu erzielen war . Minister
und Schaffelle im allgemeinen bis Mi >« rd d'e Groge Anfrage Gohrung ^ oz.) Uber Uebungen
Preisen der Februarauktion zurA ^ staatlichen Ordnungspolizei bezŵ über den Zwischen-
rse hatte nur mittelmäßigen BesuP Ul 'n-Soflmgen bean worten wenn das schwebende
er war infolge der ungeklärten pZnchtliä)e Verfahren abgeschlossen ist Bei der Abstimmung

^ per den Etat des Landestheaters wird der Vertrag mit der
-- - itadt Stuttgart , die nach dem Ausschußantrag ein Drittel des

9 ! achr ! ch1en . ĥlbetrags des Landcstheaters übernehmen soll, mit 48
- , . 2 . Ujmmen der Linken, DDP ., DVP . und 4 Mitgliedern der
Bmch blnen Gesetzesentwcĥ ^ gegen 30 Nein (Ztr . und Rechte) und 5 Enthaltungen

igelder für me Abgeordneten diQxnommen, die Erhöhung des Beitrags an das Konserva-
35 und die Uebernachigebühr^jum einstimmig. Abg. Pflüger (Soz.) berichtet hierauf noch
st. Für das Fehlen in einer Sitzutzer den Antrag der Milchversorgung , der Verhandlungen
nur 15 ^ von der MonatspauschHjschenStadt Stuttgart und Eisenbahngeneraldirektion ver-
außerdem kommt beim Fehlen eimgt über rasche Beförderung und Ausgabe der Milch . So-

Weggfall sohl der Berichterstatter als Staatsrat Rau vom Ernährungs-
.Mterium besprechen eingehend das fallengelassene Projekt

Marz . J >« Fichtelgebirge V Landesmilchzentrale in Beimerstetten . Wegen einer Milch-
^^ ^orden. Die Erze haben N '̂ kale in Stuttgart und rascher Milchbeförderung schweben
, Gold und guten Subergehait . Behandlungen . Der Ausschußantrag wird angenommen,
oßer Ausdehnung . Mit dem Abbl̂ nso eine 2. Nachtragsforderung zum Etat , die 5000 Mark
n. k den Staatsgerichtshof anfordert . Schluß der Sitzung
z. Gestern hat eine Konferenz v«jk Uhr. Nächste Sitzung Dienstag 3 Uhr : Besoldungs-
den, die beschloß, die Regierung ufnderungsgesetz, Personalnachtrag , Diätengesetz.
»dluns-n in d-r u-b--,chich,-n. t«

März. Viernrer maskierte Räch Halle a. S ., 31. März. In der Nacht vom Samstag
nt ein, bedrohten die BeamtenM>Sonntag begann die vom Oberpräfider.ten Hörsing an¬
einen Geldbetrag von 6000 ^ Ukündigte Besetzung des Jndustriereviers nn Regierungs-
enlkommen. >zirk Merseburg. Daraufhin stellte dre Mansfelder Ar
>. Das große Empfangsgebäude Mrschaft den Truppen ein Ultimatum, das am Sonntag
Flammen. Das Gebäude ist bereWmittag um 4 Uhr ablief. Da es nicht beantwortet
ock niedergebrannt. Der ZugverMde, setzte heute der Generalstreik em, der stch nach den
rhalten werden. »gelaufenen Nachrichten immer mehr ausdehnt. Die Streik
. In Leivzig.'wo vor kurzem infolstung erließ heute einen Aufruf, worin die Besetzung durch
a für die weltliche Schule zahlreiG Polizeitruppen als Anfang der weißen Kampagne be-
nterricht abgemeldet worden warMnet wird. Die Arbeiterschaft wird zum Generalstreik
ein starker Rückstrom zum Religionchefordert, bis die Schutzpolizei völlig aus dem Bezirk

Schon sind iwer 10000 Kichrückgezogen sei. „ ^ ^
lterricht zurückgekehrt, und noch laus» Berlin, 22. Marz. Der Generalstreik im Mansfelder
klärungen ein. Auch in LehrerkeMgbau dehnt stch andauernd weiter aus. Die Gewerk-
für die christliche ElternvereinsMten und die Mehrheitssoz allsten bemühen sich, die Be¬
arbeiten in Leipzig und auch Mrung zu beruhigen und bieten sich als Vermittler zwischen

Sin dieser Bewegung mit. !n Streikenden und den Behörden an. Wie die „Vossische
z. Die hiesigen WollwarenfabrilMng meldet, sind die Mansfelder Arbeiter auf Berliner
gsalierungen der deutschen JndusWmunistische Weisung hin ohne Weisung in den Streik gr¬
ossen, von England. Frankreich ulkten. Der „Vorwärts" führt die Strelkhetze der Kommu-
nzukaufen. sien auf einen Moskauer Befehl zurück. — Das Blatt

In Pegelow bei Stargard »reibt: Moskau braucht Leichen. Die V. K. P . D. hat Be-
> ein Großfenrr vier Bauerngehößl des Exekutivkomitees, in den nächsten Tagen oder
rnd Stallgebäuden vernichtet, woßochen blutige Zusammenstöße in Deutschland herbe,zu-
n Flammen umkamen. hren. Durch tägliche Gesetzesverhöhnungen und die fort-
i), 22. März. Gestern Nachmilchtzten Aufrufe zur Bewaffnung suchen die Kommunisten
Kukla in Oslawan eine ExplosMN Akt der Regierung zu erzwingen, um mit Protest-
obei 14 Bergleute ums Leben Mvnen darauf antworten zu können. Auf diese Weise ge-
ttungsarbeiten sind sofort eingeleitzgen sie zu dem ersehnten Blutvergießen. Das Blatt
te wurden ins Krankenhaus gebraMiü die Arbeiter, sich zu solchem frevelhaften Spiel her¬

sich noch zehn Bergleute, zu deMeben. Auch die „Freiheit" schreibt, daß dre Kommu-
ühr die Rettungsmannschaftenrchen auf Druck von außen hm handeln und ruft den Ar-
Arbeit wird auf der Grube duch'ern zu: „Laßt Euch nicht provozieren I"
rbrochen. Berlin, 21. März. Die „Rote Fahne" bringt an der
?ärz. Straßburger Blätter berichtepitze ihrer Abendausgabe folgenden Aufruf: Arbeiter!
an den Völkerbundsrat ein ProtOon schießen in Mitteldeutschland die Bluthorden Hörsings.
llsckmftlichen Sanktionen der Enteist Berlin wird Jagd auf Kommunisten gemacht. Arbeiter!
esem Protestappell wird der Völkehr könnt nicht warten, bis die Mordaesellen der Gegen¬
mine Revision der Londoner Beschluivolution Euch zu Tausenden hinschlachten. Haltet Euch
internationalen Handelsverkehrs balsseit, den Streik der mitteldeutschen Arbeiter zu unter-
zu leiten. ltzen. Sorgt dafür, daß den Orgeschbanden die bewaffnete
z. Daily Expreß bezeichnet Churck̂cht des Proletariats gegenüberstehtI „
ie letzten in der Koalition dominieret Berlin, 21. Marz. Wie dre „Rote Fahne mrt il,
üitische Mitarbeiter der Daily M-) heutederVorsttzende der Berliner Organtsairon der korw
aller Parteien seien einstimmigW.st.schen Partel. Fnesand, von derKriMlnalpolizerver-
ücktritt bedeute die baldige AuflösuM worden. Das Blatt wiederholtm emem Auf.uf d.e
iekiaen Farm ufforderung an das Proletariat, Mit der Waffe m der
Mir,. Nach -m-r M-ldm, / -d die ,u b-ISmpsm.

IL 'L Deutscher Sieg in Oberschlesien.
)aben. BorläufigeS Gefamt -Ergebuis

Kattowitz, 21. März. Bisherige Abstimmungsresultate:Heute Nachmittag wurden durch !t
27 verschlossenen der russischen Ha»

)en Kollis 12 Kolli geöffnet . M-j
Perlen , Brillanten , Diademe , Gch

äermedaillen. Das Gefundene fiel
dar. Die Untersuchung wird morgis

Prinz Danilo von Montenegro h
wlichen Apanage von 260 000 Frank!
gierung auf alle Rechte auf den Thn
>tet. ^
ZI. März . Gestern morgen kam
)en Soldaten und einer ziemlich stark!
, die den Riogrando zu überschreit
»efecht. Zwei amerikanische Soldat!
ie Mexikaner haben schwere Verliis

bergischer Landtag.
ärz. (Württ . Landtag .) Nach eins
nahm heute der Landtag seine Vo»
m in der Karwoche einige dringlich

Kreuzburg
Rosenberg
Lublinitz
Tarnowitz
Groß-Strehlitz
Oberglogau
Kofel
Gleiwitz
Leobschütz
Ratibor
Kattowitz
Königshütte
Beuchen
Hindenburg
Oppeln
Pleß
Rybnik

Insgesamt sind

für Deutschland
43000
24200
15104
17600
22 500
32700
36300
58000
65100
48700
76400
31800
73900
45200
81000
14400
28000

740000 deutsche

für Polen
2 300

11400
13800
27000
22900
4500

11700
32000

300
20700
69800
10800
73500
43000
26000
41000
50000
Stimmen und

Abschieden Zu Beginn der SitziÄgoog polnische Stimmen abgegeben . Die deutsche Majo-lter dem kürzlich in den Ruhest« . , ^ ^
Landtags Dr Adam, der in E '« .also gesichert; das ist besondê erf^ ulicĥ da -

nen ivarmen Nachruf. Eingegangk^ stärkster polnischer Terror herrschte. Die Wahlbetel-
iatsanwaltschaft Stuttgart auf Str ^ ^ g glng bis 95 Prozent . In Jndustne - und Landge-
-chepperle (USP .) wegen BeleidiguMnden hat die deutsche Mehrheit die Erwartungen übertroffen,
lttgart und ein Antrag der Konmch - r«.
esprechung der politischen Lage, q Berlin im Flaggenschm a.
Zweidrittelmehrheit findet. Staatsu Berlin , 21 . März . Vom Reichstagsgebäude wehten be-
Aeine Anfrage des Abg. Siller (BMs in den frühen Morgenstunden vier schwarz-rot -goldene
tlicher Arbeiten an Handwerker daWhnen, die der Hauptstadt nicht nur den Sieg in Oberschlesien
bänderung der VergebungsvorschrWrkündeten, sondern daran erinnerten , daß heute vor 50
! neue Verfügung noch nicht in KEhren zum ersten Mal ein deutscher Reichstag zusammentral.
.- . verschiedene Punkte eine Einiguif Die gesamte Berliner Presse aller Richtungen feiert den

deutschen Sieg in Oberschlesien Und weist auf die Unteilbarkeit
des oberschlesischenLandes hin.

Danktelcgramm des Reichspräsidenten.
Berlin , 21 . März . Der Reichspräsident hat nach Be¬

kanntwerden des obcrschlesischen Abstimmungsergebnisses an
den deutschen Bevollmächtigten in Oppeln , Fürsten Hatzfeld,
folgendes Telegramm gerichtet:

Ew . Durchlaucht spreche ich im Namen des ganzen deut¬
schen Volkes unser aller freudige Genugtuung über das Er¬
gebnis der Abstimmung in Oberschlesien aus . Ist auch nach
den bisherigen Berichten der Erfolg in einzelnen Kreisen durch
rechtswidrige gewaltsame Beeinflussung beeinträchtigt worden,
so bleibt doch die unumstößliche Tatsache bestehen, daß sich das
oberschlesischeVolk in seiner überwiegenden Mehrheit für
Deutschland entschieden hat. Ein hervorragendes Verdienst an
diesem Ergebnis ist Ihrer und Ihrer Mitarbeiter opferfreu¬
diger Tätigkeit zuzuschreiben. Ich Litte Sie und Ihre Mit¬
arbeiter der steten Dankbarkeit der Reichsregierung und des
deutschen Volkes versichert zu sein. Ebert, Reichspräsident.

Der Empfang der Heimgekehrten.
Berlin , 22 . März . Ein vieltausendstimmiger Jubelschrei

brauste durch die weite Halle des Schlesischen Bahnhofs , als
gestern Abend gegen 10 !̂ Uhr unter den Klängen eines
Marsches der erste Sonderzug mit heimkehrenden Oberschle-
siern. Nach einem Trompetensignal richtete Reichskanzler
Fehrenbach, der in Begleitung mehrerer Herren vom Aus¬
wärtigen Amt zum Empfang erschienen war , etwa folgende
Worte an die oberschlesischen Landsleute : Geliebte Brüder und
Schwestern aus Oberschlesien! Nach sorgenvollen Tagen ist
heute Freude in unsere Herzen eingekehrt. Oberschlesien hat
gestern einen glänzenden Beweis seiner Vaterlandsliebe ge-
zigt . Das ganze Deutschland hat auf Oberschlesien geschaut
und es ist in seiner Hoffnung nicht zuschanden geworden . Sie
haben eine schwere Reise unternommen und Sie sind in Ihre
Heimat zurückgekehrt. Sic haben dort Ihre Verwandten
wiedergesehen, an den Gräbern Ihrer teuren Entschlafenen
gebetet und aus den heiligen Quellen Ihrer Heimat getrunken.
Nur der ist in tiefster Seele treu, der seine Heimat liebt wie
Ihr . Ihr habt schwere Sorgen auf Euch genommen . Männer-,
werdende Mütter , gebrechliche Greise haben die gewaltigen
Strapazen der Reise mit bewunderungswürdigem Heldenmut
ertragen . Der Dank des Vaterlandes ist Ihnen allen gesichert.
Jetzt gilt es , neue Pfeiler aufzurichten und Oberschlesien auis
neue mit dem Vaterland untrennbar und unteilbar für alle
Zeiten zu verbinden. Dem deutschen Oberschlesien „Glück auf "!
— Begeisterte Hochrufe auf Oberschlesien und das deutsche
Vaterland bekräftigten die Worte des Kanzlers , Dann spielte
die Musik das Lied „Deutschland, Deutschland über alles ",
das alle Anwesenden tief ergriffen und entblößten Hauptes
mitsangen . Dem Reichskanzler wurden beim Verlassen des
Bahnhofs begeisterte Huldigungen dargebracht.

Der polnische Terror.
Berlin , 21. März . Immer mehr Meldungen über den

furchtbaren polnischen Terror während der Abstimmung treffen
aus Oberschlesien ein . Wie die „Ostdeutsche Morgenpost " mit¬
teilt , ist die Wahlenthaltung im südlichen Teile des Kreises
Rybnik auf polnischen Terror zurückzuführen. Nicht einmal
die deutschen Mitglieder der paritätischen Ausschüsse wagten es,
zur Wahl zu erscheinen. Demselben Blatt zufolge ist die Wahl
in Neu - und Alt -Radzionkau und Stolarzowitz von den Eng¬
ländern für ungültig erklärt worden, weil in den Wahlbureaus
nur polnische Stimmzettel ausgegeben waren . Nichtamtlich
verlautet , daß die Abstimmung im Kreis Pleß von den Ita¬
lienern als ungültig erklärt wird, da die Abstimmungsfreiheit
durch den polnischen Terror zu stark beeinträchtigt war ; an
zuständiger Stelle liegt eine Bestätigung der Nachricht bisher
nicht vor

Ein Schlaglicht auf die Unparteilichkeit der Franzosen
wirft folgende Meldung der „Täglichen Rundschau" aus Ra-
tibor : Auf dem Wochenmarkt von Nikolai hat sich am Montag
eine riesige Menschenmenge eingefunden , wo durch Beamte des
polnischen Plebiszitbureaus die Wahlergebnisse bekanntgegeben
wurden . Anwesende französische Offiziere beglückwünschten die
Polen zu dem Ergebnis der Wahl . Die Polen nahmen
schließlich einen französischen Hauptmann auf die Schulter und
trugen ihn unter großem Jubel auf dem Marktplatz herum.
Der Hauptmann hielt dann eine Rede, in der er sagte, daß diese
Erde (also die Gegend von Nikolai ) unbedingt zu Polen
kommen müsse.

Kattowitz, 22 . März . Im ganzen Landkreis Beuthen
flackern besorgniserregende polnische Unruhen auf . In Deutsch-
Piekar wurden die Gebrüder Dudek, der eine Mitglied des
Paritätischen Ausschusses, erschossen. Auf der Straße Beuthen-
Miechowitz wurde die Straßenbahn angehalten , sämtliche Leute
herausgezerrt und vor den Augen der Franzosen verprügelt
und schwer mißhandelt . Einige trugen einen Nervenschok
davon. Die Ortsstelle Orzegow des deutschen Plebiszitkom¬
missariats wurde Vertrieben. 30 Personen wurden teils schwer,
teils leicht verletzt. Von Hohenlinde traf die Meldung ein,
daß die Polen die Straßenbahn anhielten , Drohungen gegen
die Deutschen ausstießen und mit Gesang durch die Straßen
zogen. Auf Vorstellungen beim Kreiskontrolleur wurde ge¬
antwortet , er habe keine Leute zur Verfügung . In Karf
entwaffneten die polnischen Apo -Beamten die deutschen Apo-
Beamten . Die polnische Apo schlug auf Leute ein . Gestern
Abend zog in Beuthen eine Bande von 60 Polen im geschlos¬
senen Zug zum Hotel Lomnitz. An General Lerond wurde
ein Telegramm um Hilfe gesandt. In Karbowa bei Kattowitz
wurden Handgranaten ' geworfen . In Schoppinitz wurden
polnische Umzüge veranstaltet , Gewalttaten gegen Deutsche
verübt und die Wohnungen der Deutschen geplündert . Ein
abstimmungsberechtigter Berliner wurde auf der Straße miß¬
handelt . Ein im Kraftwagen vorüberfahrendcr französischer
Offizier nahm ihn mit . Auch eine Frau wurde schwer miß¬
handelt . Schwache französische Abteilungen sind nach Schop¬
pinitz gesandt worden. Eine schwere Schießerei ist im Gange.
Die Deutschen flüchteten. In Josephsdorf zogen Banden um¬
her und drohten die Deutschen zu erschlagen. Aus Laurahütte
werden gleichfalls Zusammenrottungen gemeldet, welche eine
schwere Gefahr für die Deutschen befürchten lassen. Die zu¬
ständigen Kreiskontrolleure sind wiederholt dringend von ver¬
schiedenen Seiten um Hilfe gebeten worden, bisher noch ohne
Erfolg.

Das Ausland.
Klagenfurt , 21 . März . Die aufrichtige und herzliche

Anteilnahme des Kärntener Landes an allem, was Deutschland
betrifft , fand anläßlich der Abstimmung in Oberschlesien nicht
nur in den Kä-niener Blättern beredten Ausdruck, sondern
zeigte sich auch in dem reichen Ergebnis einer von der reichs-

deutschen Kolonie in Kärnten veranstalteten Sammlung für-
die deutschen Stammesbrüder im bedrohten Oberschlesien. Diese
Grenzspende aus Kärnten erzielte nach den bisherigen Ein¬
zahlungen bereits 800 000 Kronen.

Salzburg , 22. März . Das Abstimmungsergebnis in
Oberschlssien rief in allen Kreisen der Bevölkerung lebhafte
Freude und Genugtuung hervor . Vom Regierungsgebäude
und zahlreichen Häusern wehen Flaggen.

Wien , 22. März . Die herzliche Teilnahme der gesamten
Oeffentlichkeit Deutsch-Oesterreichs an der Volksabstimmung
in Oberschlesien zeigt sich fortgesetzt in Artikeln und Berichten
der Presse. Die Blätter bekunden ihre Freude, daß es den
Deutschen in Oberschlesien gelungen ist, ihre gerechte Sache zu
einem guten Ende zu bringen und beglückwünschensie zu ihrem
Erfolg.

Paris , 22 . März . Während der „Temps ", der „Jntran-
sigeant" und auch Las „Journal des Debats " sich über das
Ergebnis der Volksabstimmung in Oberschlesien noch sehr
vorsichtig ausdrücken, die vorliegenden Ziffern unter Vorbehalt
wiedergeben und sich jeden Urteils enthalten , schreibt Jaques
Bainville gestern Abend in der „Liberte ", das Ergebnis sei
für Deutschland günstig. Die Zahlen , die man vernommen
habe, ließen darüber keinen Zweifel . Wie in Allenstein und
Marienwerder hätten sich die Wähler in ihrer Mehrheit gegen
Polen ausgesprochen. Es sei besonders ein moralischer Sieg,
den Deutschland in Oberschlesien gewonnen habe. Deutschland
erhalte sich einen großen Teil seines alten Prestiges . Man
bewundere -seine Organisationen und habe Vertrauen zu ihm.
Trotz des Krieges , trotz der Niederlage behalte das Deutschtum
in Mittel - und Osteuropa seine Expanfionskraft . Selbst wenn
Deutschland drei Viertel der Stimmen erlange , müsse die
Grenze billig ( !) festgesetzt werden und man müsse den Polen
die Bezirke zuerkennen, die eine polnische Mehrheit ergeben
hätten ( !). Dagegen aber erscheine es sicher, daß die hauptsäch¬
lichsten Bergwerks - und Jndustriereichtümer in Oberschlefien
Deutschland zugesprochen werden würden.

London , 22 . März . Alle Abendblätter von gestern heben
den deutschen Sieg in Oberschlesien hervor . Der „Star " be¬
zeichnet das Ergebnis der Abstimmung als einen sehr ernsten
Schlag für Polen . Der unmögliche französische Traum von
der Niederhaltung Deutschlands sei ausgeträumt . Das Er¬
gebnis der Abstimmung sei ein Schlag für die Politik Frank¬
reichs, Polen zu einer Bedrohung Deutschlands zu machen.

Berichtigung.
Der auf heute Dienstag angekündigte Slaugeuverkauf

deS ForstamtS Reuevbürg findet, wie aus dem Inse¬
ratenteile ersichtlich, erst « achsten Dienstag , de« 2S.
März, vorm. 10 Uhr, auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Vieh -Verkauf.
Wir haben

von Donnerstag morgen8Uhr ab
im Gasthausz. „Ochsen" in HökSL
wieder einen sehr großen, frische«

Transport

erstklassiger,junger,
Milchkühe,

trächtiger Kühe,
Kälberkühe, stick eine Me AmM

schwerer, hochträchtiger
Kalbinnen

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

kulloliL kertliowl-imengsi-ät,
Lexiirgs «» .

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
/ . „Enztäler"

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der GeschäftsstelleI
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oderI
für Weiterbeförderungder Angebote usw. beizufügen. !

WM- Neue MelluoW-Mg
auf den täglich  erscheinenden»Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger«
entgegengenommen.



Neuenbürg.

Kmiifilz Vcrlckiz
am Donnerstag , ven 24. ds.
Mts ., auf dem Raihaus. Be¬
rücksichtigt werden die Haus¬
haltungen mit den Anfangs¬
buchstaben ll (Rest) und Nach¬
träge um 8'/- Uhr, Buchstabe

u. L um 8^ 4 Ubr, 6, l) u.
L um 9'/- Uhr, b' u. 6  um
10 Uhr. Familienangehörige
oder Beauftragte müssen bei
der Verlosung erscheinen, eben¬
so müssen die Zahlungen für
frühere Lieferungen in Ord¬
nung sein.

Stadtpflege : Effich.
Oberamtsstavt Neuenbürg.

Gegen Aushilfsmarke I
Marz/Äpril kann in den
Bäckereien Hagmayer, Haist,
Müller und Schill

Grrrs
bis längstens Samstag , den
26. ds. Mts . abgebolt werden.

Stadt . Lebensmittrlitelle.
Farftamt Neunvürg.

Slangku-Verklnis.
Am Dienstag , 29. ds.Mts .,

vorm. 10 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus) aus Staatswald
Rolwiesle, Hüttwald Köhler-
hüttle. Lohsee, Sausteig, Tröst
backhalde und Viehtrieb. Ta.
u. Fi. 2180Baust. I.—III.Kl..
910 Hagst. l .—III. Kl. 1335
Hopfenst. I.—V. Kl 760 Reb¬
stangen l. u. II. Kl. u. 75
Bobneust. Losverzeiän ffe von
der Forstdirektion G. f. H.
Stuttga-k.
Fornamt Lar-acnvrand

Dem Oberbolzhauer Georg
Klingenmaier aus W ldren
vach wurde in Anerkennung
seiner langjährigen treuen
Dienstleistung in den Staats¬
waldungen eine Ehrenurkunde
und Geldbelobnung von 50 »4L
durch das Finanzministerium
vei willigt.

1
Neu en bü rg.

auf 1. Hypothek aufzunehmen
gesucht.

Offerte an die Enztälerge
schäslsitelle erbeten.

Maul- und Klauenseuche.
In Loffenau ist die Maul - und Klauenseuche er¬

lösche« .
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.
Neuenbürg , den 21. März 1921. Oberamt:

Reg.-Ass. Ri Hing.

M
A
Ä
W

AA

Dennach , den 21. März 1921.

ToSes - klnzeig «.
Verwandten und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine treubesorgte Frau , meine
Tochter, meine einzige Schwester, unsere Schwägerin
und Tante

Anna Ochner,
geb. Kübler,

heute nacht 1 Uyr nach langem, schweren Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem L:id:
Der Gatte : Jakob Ochner.
Die Mutter : Katharine KUbler.
Die Schwester: Maria Höh « mit Kindern.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag2 Uhr.

M

M
W

Oberniebelsbach.

WarnungI
Ich mache die Emwohner-

schait von hier und U»gebui'g
darauf autmerkiam, daß ich
für Anschaffungen meiner Frau
nicht haste.

Rodert Kies lmaun

Lrössls ^ uswastl.
LiiiiLsts  fftkiss.

unri

in tzsksnnILuls, - ^ us-
fllkirung bei billigster'

Leteebnung.

Hötea  a . Enz.
Privat oder

Geschäftshaus.
wenn möglich mit Gemüse¬
garten oder Grundstück, wenn
auch nicht sofort beziehbar,
daselbst zu kaufen gesucht.

Off-rten er beten uni erS .B.L.
33'/- an die Enzlälergeschäfts-
stelle.

Ächtung I
Der verehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg nnb

Umgebung zur Kenntnisnahme, daß wir ab 1. April
folgende Preise einhalten(laut Jnnungsbeschluß vom7. 3. 21) :

für Rasieren . . . 0,80  Mk .,
„ Haarfchnei- eu . 2,5V „
„ Bollbaitschueideu 1,5V „

Willy tcrayer.
Kugutt rcöhler.
Oskar Sehrolh.

A3. Ab 3. April einschließlich sind unsere Geschäfte

Lonnlags ganz geschlossen. ^

G ^ V
« IlcuenLurg. «

Z Sestzsfts-cmflfetziuvg. Z
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und M

jA Umgebung teile ich mit, daß ich eine Ul

^ fahrbilre Motorsäge^
erworben habe.

^ Empfehle mich im sA

DHolzsagen sor den HausernD
än bei schneller Bedienung.

B Wilhelm Dieter.8 lZ
Nenembürg.

A»s GlWMllMs und gstermulag
empfiehlt

ftiße Bratwürste!
Karl Xöhlsr z. „LuM."

MU- Km Otter - Samstag "WW
bleiben unsere Schalter und Büros

gLschlolien.
Mcctian der WcMo-Gesellschast

Zweigstelle Mdbad._

H .LQÄQQ, VSllUst,
L,1̂ l»«NL«-N«r8tr . 167.

Welches Sägewerk liefert

Eisenbahn-Schwellen
in beschnittenem Zustand, nicht imprägniert, sowie

Telefon-Stangen»
fertig bearbeitet, nicht imprägniert, versch. Größen, unter
Angabe von Lieferzeit.

Offerten unter Chiffre an die Enztälergeschäftsstelle.

Eine
Schömberg.

LnllHter
und ein

Anfangs-
Zimmermädchen

gesucht.
Schwarzwaldheim Schömberg,

Station Höfen.

gesucht.
Apotheker Ketzler,

Pforzheim , Markt 6.

Gesucht wird ein solides

Bieselsberg.

LtlOnngm Mlttlrttsrdkiten.
Der Unterzeichnete hat die Maurerarbeiten zum Neu¬

bau eines Wohn- und Scheuerngebäudes zu vergeben. Pläne
und Arbeitsbeschrieb liegen im Gasthaus z. »Krone" zur
Einsichtnahme auf und wollen diesbez. Offerten bis Mon¬
tag, 28. März , mittags 2 Uhr, ebendaselbst abgegeben werden.
Gleichzeitig werden Liefern«gspreise für Baumaterialien enl-
gegengenommen.

Der Bauherr . Friedrich Lewender.
Birkenseld.

Fahrnis-
LklsitiMW.
Samstag , de « 2G Mürz

1S21 , von vorm. V- 10U. ad,
werden im Auftrag des Herrn
Emil Schaufler , Notar a. D
in Birkenfeld, Marktstr . 9,
nachverz. Fahrnisse gegen bare
Zahlung öffentlich versteigert:

Eichenes Schlafzimmer,
massiv, geschnitzt, best, tu
1 Beitlade mit Spruug-
federurost, 1 Nachttisch mit
roter Marmorpl ., 1Wasch
kommodem.Sptegelaufsotz
und rot . Marmorplatte,
1 Splegelschrunk m. Weiß¬
zeugabteilung, 2 Stühle,
1Hand 'uchhalter, 1Stores
mit Roullcanx u. Mesfing-
gale ie, 2 P . Vorhänge
mit Roulleaux u. Messing
galerien , 2 Lmoleum-
bodentrppiche,fußboden-
matten, 1 Linolkumläufer,
l Bild , 1 Chaiselongue
mit Decke, 1 Schreibtisch
(Diplomat ), 1 Regulaleur
mit Eichengehäuse, t Tisch,
4 geschn. Stühle m. Rohr-
grflecht, 1 Spiegel , geschl.
in Eichenrahmrn, 1 Korb¬
sessel, 5 Hirschgeweihe,
1 sollst . Bett , 1 Nachttisch,
1 pol. Klriderschrank, 1
lack. 2>ürig. Kleiderschrauk,
divers Weißzeug, 6 Stühle
mit Rohrgrflkcht 3 Tische,
1Waschtischchen,2Spiegel,
1 Tisch, 180x 80 ein, 2
schmale Tische m. Unter¬
gestell, 180X45 ein, 1
Schreibmaschinentisch, 1
Altenregal mit 38 Fach,
1 Kücheabüffet, 1 Koch
apparat , elektr. für 120
Volt , 1 elektr. Bügeleisen,
1 Eivdünstapparat mit ca.
40 Gläsern, Küchegeschirr,
Porzellan und Gläser,
Einmach- Töpfe, -Gläser,
Einmachkrüge, 2 Gestelle,
1 Badewanne (Zink), 2
Zinkwannen, 1 Wasch-
hafeo, 1 Linoleumblocker,
Vibrier - Masfierapparat,
elektr. Schwitzopparat. 2
Blattpflanzen , Vogelkäfig,
Hundehütte . 1 Faß ( 1»0
Liter ), 1 Esstgfäßche» (ca.
40 Liter ), Gitterdraht,
Handwerkszeug. Garten¬
schlauch. ea. 3—4 Zentner
Heu und sonstiger Küchen-
uad Hausrat.

Die Sachen sind in bestem
Zustand.

Lade Kaufliebhaber dazu ein.
A . Etter , Auktionalor,
Pforzheim , Telefon 2854.

das auch servieren kann, sowie
ein kräftiges

KWn-MiWeii.
Zeugnisse mit Gehaltsari spräche
sind erbeten an

Carl Echnaoffer,
Hotel Adler, Calw.

Für

Nil
wird in hiesiger, geordneter
Familie Kofi und Logis
gesucht.

Offerten mit Preis unter
Nr. 88  an die Gnztälerge-
geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Hühner-
Xück - n

abzugeben.
Wildbaderftratze 404

Aus 1. April findet ordentl.,
kräftiges

Mädchen
gute Stelle. Angebote an
Med.-Rat v. Langsdorfs,
Emmendinaen bei Freiburg.

Ikrükmfl
Die 8edvvLH. tleilerä«

keilt LeküllunASN aller
^rt , varmIräAsteit , lliant-
Irrsukksitsn , trauen - u.

LinüvrkrÄvkksiteo,
siVnnäen- u. Vsrbrvoonn-
Aeo (8. Nerkblatt unä „lllst-
Zeber" 1.80 Nk.) Lrclkrntt-
I 'aklettell in all. ^ potkeken.
Leckkrakt (unverwisckt oäer
ver8ü88t. 2u Kaden dei:
OrvFerie (FkiAer, (xrini-
dnvk , Laulm

gar.
seidefrei,

Zur Saat
empfehle

Luzerne
(ewiger Klee)Rotklee

Esparsette.
Timoty-Gras

(Fuchsschwanz),
Grassamenmislhuug.
Ruukelsameu

(Kirsches Ideal)
sowie alle sonstigen

Selb- und Garten-Samen
in nur bester, keimfähiger Ware

bei billigsten Preisen.
Otto Jung »Landesproduktsn

Calw , Telefon 80.
Conweiler.

Am 24. März, nachmittags
von 1 Uhr ab, versteigere ich
in meinem Hause 2 erstklaff.

gegen Barzahlung, sowie einen
neuen

Kuhwagen,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Wilhelm Jück.

Heute. Dienstag obeE »^ Orrs- und Ober»
SlUAsiUUVe . ^ »-Verkehr srwie '.m

»HstigkN inländ. Berkehr
zlS.SVm.Postbrs . 'S-ld.

s »6 von HSHrr-7 Se« c>»
Xnsprnch ans Lief,-

2 -er Jeittinz oder aak
k^hlnnG de»

Pellungen nehmen alle
Mellen, in Neuenbürg

szittdern die Austräger
jederzeit entgegen.

jslrokonto Nr. 34 bei
j,r ObrremiS-Spartaff»
j Neuenbürg.

67
Jur Abstimmung

Des Reichspriisii
Berlin, 21. März. Der Rc

fruf an das deutsche Volk:
Die deutsche Sache in Obers

sieg errungen. Er ist dem einm
jeutschen Volkes zu danken. Die
mgeachtet aller gegnerischen Vei
sanken zu entfremden, in ihrer
um Vaterland gehalten. Die s
us dem Reich und dem Auslaut
ur Heimat, Entbehrungen und
nd allen Einschüchkdrungsversuä
Äerschlesien geeilt, um ihrer Pfl
nd zu genügen. Mit größter
Schichten der Bevölkerung durch

jie Mittel beigesteuert, um auch
'berschlesien zu ermöglichen. Di
ben durch hingebende unermü
es Zusammenwirken das groß»
ne Ausnahme ist der bleibend

ewiß.
Berlin, Len 21. März 1921

Der Reichspräsident:
E b e r t.
Polnische Wahlexzes

j Oppeln, 21. März. Aus §
drt der polnische Terror außer,
vhen Morgen wurden Emigrai
ißhandelt und blutig geschlage
ne Handgranate ins Fenster g
lakatc angeschlagen, in denen
choppinitz sowie die umliegende
ären. Heute vormittag heran

lmzüge mit polnischen Fahnen,
ndentlich erregt, ebenso in Katto
riestädten. Auf den Straßen
imgen auf.

Was u
Nach H 4 der Anlage zu Ar

:rtrags, der die Abstimmung i
Abstimmungsergebnisgemei

Mehrheit in jeder Gemeinde fest
' 5 der Anlage:

I blSUKNbÜI'll .Ik !.?) "Nach Beendigung der Ab
^ Hauptmächten die

abgegebenen Stimmen m
Feldrennach.  Vorschlag über die Linie ein, d

nn
Ausschnitt

Trifche

Ein schönes, trächtig üicksichtigung sowohl der Wille:
ls auch der geographischen und
saften als Grenze Deutschland
. Man wird sich also darauf
sst „Vorschlag" des alliierten
^en Gebiets, das irgend eine i
!olenzc>hl sich der Mehrheit auck

r ^ « . r v,." ^ zureißen versuchen wird, ur
setzt dem Verkauf Vlehrheit des Gesamtgebiets,

«ottfrird Ma « ^ as Au

^  Die Züricher Blätter äußer
Grasenhausen . roße  Mehrheit , mit der sich !

är Deutschland ausgesprochenl
^Mg" sieht den Hauptwert der §

mischen gelungen sei, große >
Äkerung so für sich zu gewinn
Md bleibt, als mit ihren Land

_ . liege eine Garantie, da!
zur Zucht geeignet, hAnftighin sich als loyale Staa
verkaufen. M harnionisches Nebencinande

V rta Keller , Aaten herbeiführen lassen wird,
gute endgültige Zuteilung der K,

^r ' -- — — soch keineswegs sicher, La gem
b ^ sloitimmungskommission der A

. V-7^ sipmtergebnisder Abstimmunge
oiayrrg, XHUWUteilung der überwiegend

hornlos, unter2 /f Deutschland von den Polen als
die Wahl, 44 Werden würde. Die „Züricher P,

21 Wochen trächtig, ist Ergehen stünde im krassesten(
zu verkaufen in ^ ^ sei nicht anzunehmen, do
«irkenfrld . Göthestr-k̂ e für die Polen ihnen diese

. - ^1 Wie aus Paris gemeldet t

Ein schönes

^ ^ v , - ^ t» rjr-lllr -POLl, j

Gaistal  der HerrenLem deutschen Siege in der f>o

t 8inibmillBkS-EL/"L°Zs
sowie 1 junge Mesien nicht anerkenne. Man

Uuhsiult ^ Polen-
k ^ c s ß"̂ osse, gewünscht wird. Poli
setzt dem Verkauf aus. ^ dustriegebiet verfügen, um s

Friedrich Esse weiterhin die' Oder
—— - - — ^ nnnen Weiter wird in der fr
DlNtLN - XaN?  Fr -edensvertrag versäun
r- k ^ ^ E°'/bnernteilung wie in Schle-
lrefert rasch und billig Interpellation der Abstimmung
CH. Meeh'sche Bnchdrvffs werde der interalliierten K,
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